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Amtlichtl Theil.
3^c. f. t. Apostolische Majestät haben mit der Aller-
böchstcn Entschließung vom 10. Ju l i d. I . dic
im Präsidialbllrcau des Ministeriums des kaiserlichen
Hauscs und des Acußcrn in Erledigung gekommene
Sektionsratlisstcllc dem bisherigen Tiinlar^Sektions.
Rathc Gustav P n h l und die dadurch erledigte Hof-
und Ministerial« Sekrctärsstelle dem Hof< und Min i -
stcrial'Konzipisten Marimil iau Frcihcrrn v. W e r n e r
aUcrgnädigst zil verleihen geruht.

Das Justizministerium hat dem verfügbaren sie-
benbürgischcn Rathssckrctär und Staatsanwalts'Snb-
stitntcu Adolph Thcopyil H a d l c r znm Ratbssrkrctär
und Staatsanwalt<Subsiitutcu bei dem Krcisgerichle
zu Przemysl ernannt.

Das k. k. Ministerium für Handel und Volks-
wirtschaft hat die Wiederwahl des Iginio Cavalicrc
de S c a r p a zum Präsidenten, und des Easimiro
C o s u l i c h zum Vizepräsidenten der Handels- und
Gewerbckammer in Finmc bestätigt.

Nichtamtlicher Theil.
La ibach, 3 l . Juli

Die lange Session des Rcichsrathes dürfte in
Kurze geschlossen werden. Samstag den 2. oder höch-
stens Dinstag den 5. August wird. wie die „ O D. P."
saat, wahrscheinlich die letzte Sitzung des Abgcordnc«
tcnhanscs stattfinden, bis dahin hofft man mit dcm
Budget für 1«62 fertig zu seiu. Dann soll eine sechs»
wöchentliche Unterbrechung der Plenarsitzungen eintre-
ten )m Hcrreuhausc findet die näcbstc Plenarsitzung
am nächsten Mittwoch (6, August) Statt , und man
meint, wenn das Hcrrcnbaus scinc Budgctbcrathung
in gleicher Methode wie bisher fortsetzt, werde es mit
dem Budget für 18li2 gerade in dem Momente fertig
werden, wo das Abgeordnetenhaus das Vndgct für
1863 abschließen wird.

Die Wahl, welche das Abgeordnetenhaus für dcn
neuen Finanzausschuß getroffen hat. ist in Vczng auf
das Schicksal der Bankfragc sehr bedeutsam. Es wnr«
den nämlich die zwei entschiedensten Gegner des Bank«
projeltoö, dic Abgeordneten Kinsky und Skene. niclit
' " den uruen Ansschllß gewählt. Die Majorität hat
damtt sichtlich zu erkennen gcgcbru. daß sie weder die
Vanlfragc anf dic nächste Session verschieben ' noch
das Baulprojckt durch unausführbare Veränderungen
unmöglich machen wolle. Dic Majorität scheint von
der Erkenntniß durchdrungen, daß das Land Resultate
scheu will. und
weise sich von der Ansicht Derjenigen lossagt, welche
im Streben nach dem Vcsten das Gute nicht auf«
kommen lassen. Die „lD. D. P." bedauert, daß Herr
Skeuc uicht wieder gewählt wurde. er babe das durch
den Eifer und Ernst, mit welchen cr sich den Arbci«
ten unterzog, veidicnt.

Die beiden großen liberalen Fraktionen des prcu«
ßischcu Abgeordnetenhauses. linkes Zentrum und Fort«
schrittspartci, scheinen bezüglich der Militärfragc sich
bnhl», glcinigt zu haben, daß olmc eine gesetzliche
Vorlage dcx Negimmg. die eine Unterhandlung zu»
lassen könnte, das Enra^Ordinarium für die Armee-
Reorganisation, weil auf einer verfassungswidrigen
Abänderung des Gesetzes von 1814 über die Land»
wehr beruhend, nickt bewilligt werden dürfe.

Die telegraphisch angekündigte Note der «Turiner
Zeitung", wclchc dic Gerüchte von Garibaldi'schen
Eruditionen nach der römischen und toscanischcn Küste
demeutircn sollte, lautet wörtlich:

„Man hat in den Ictztcn Tagen beunruhigende
Gerüchte von heimlichen Expeditionen, von drobcndcu
Landnngcn längs der toscanischen uno päpstlichen
HUistc uud cudlich auch uon einer Demonstration vcr'
breitet, die in Neapel stattgehabt haben soU. Zur
Vcrnbiguug Derjenigen. die durch solche Meldungen
irregeführt werden könnten, hallen wir es für ange-
zeigt, znr Kenntniß zu bringen, daß sie jeder Be<
gründung ermangeln und gänzlich unwahr sind."

I u offenem Widersprüche mit dieser Note steht
eiuc Mittheilung der halboffizicllcu »Palrie". Das
französische Vlalt schreibt:

„Mehrere Vlätter bezweifeln die uon uns bc<
züglich der von Garibaldi proieltirtcn Bcwcguug ge-
brachte Nachricht; man sagt uns ganz ernstlich, die
Nichtausführung sciuer Pläne sei ein Vcwcis, daß
sie nie cnslirt hätten. Andere bcschllldigen uns, dic
Landung Garibaldi's gcmcltct zu habcu uud trium»
phircn über das Schwcigcu des Telegraphen. Diese
Letzteren ersuchen wir dringend, uns doch erst lcscu
zu wollen, bevor sic uns antworten. Wir haben gc>
sagt, daß Garibaldi dic Ausführung einer Landung
beschlossen habe; damit ist offenbar nicht gesagt, daß
dic Sache auch geschehen sei. Was uuu die Pro-
jekte selbst betrifft. so ist es unmöglich, sie zu läng.
neu. uachdcm das Tnrincr Kabiuct die französische
Regierung davon uiilcrrichttn zu müssen glaubte, uud
nachdem i» Fc>lgc dlescr Mittheilung Htrica,öschlffe untcr
ocin Vl'fl'l'lc dcö! Kapitäns Pl'thilai« n» dic rolnischc
Küste entsendet wurocn, lütt jcdeiu Vcrsllch dcr A l -
tionspartci zuvorzukommen."

Oesterreichs Antwort an Preußen.
Die Depesche, mit weichn der Minister der ans<

wärtigcu Angclcgcnl>citcn Herr Graf Rcchbcrg die
preußische Rüeläußcrung auf dic österreichischen An»
trägc wcgcn der Zolleinignng beantwortete, trägt
das Datum des 2l i . Jul i uud ist iu folgender Wei»
sung an den Hcrru Grafen K a r o l y i in Vcrlin
enthalten:

Ibschrist r incr Weisung au Grafen ü a r o l y i iu
Ber l i n , ddo. Wien . ^l>. 3u ! i 18U2.

Freiherr v. Werther hat mir Mittheilung ge»
macht von der Antwort seiner Regierung anf unsern
Antrag, Unterhandlungen wcgcn Abschlusses eines dic
dcutsch<österrcichischc Zollcinignng begründenden Prä.
liminar«Vertrages zn eröffnen, Ich habe die Ehre,
Ew. Erzellenz hiebet cinc Abschrift dieser Rückänßc.
rilng zn übersenden.

Daß nns dic Vefnedlgnng nicht grwabrt sein
werde. Preußen zn der beantragten hochwichtigen
Maßregel entgegenkommend die Hand bieten zu sehen,
darauf hat Herr Graf ?ou Vcrustorff Ew. Erzcllenz
bereits vorbereitet. Indessen haben wir uumnebr die
Gründe vor Augcn. welche die königl. Regierung
unserm Anerbieten el'tgcgcnhält, und wenn wir die-
scu Gründen einen pcremptorischeu Charakter nicht
beilegen zu lönne» glauben, so wird es nns nicht
versagt sein. die Hossn>l"g " i f cinc in fo hohem
Grade erstrcbcnswcrlhc Errungenschaft, wic es dic
^ l 'U ' nnd ^andclscinignng des gcsammtcn Dcntsch.
land ist. auch jetzt noch unverwandt feslzuhalteu.

Prüfcu wir die Einweuduugcn Preußens; sie
siud von doppelter Natur.

An erster StcUe bcrust die königliche Regie,
rung sich darauf, daß sie sich uicht für berechtigt
balllu könne, von ibrem gegenüber Frankreich ver<
pfändeten Worte einseitig wleocr abzugehen.

Die Gütigkcit dicfts ersten Einwnrfcs. wir vcr.
möaen sie auf unserm Standpunkte auo mchr als
cincm Grnndc nicht anzuerkennen. Es ist wahr. Prcu-
ßcu bat mit Frankreich unterhandelt; es hat das
Protokoll vom 29. März paraphirt; unsere Vor-

schlage — so sagt es uns — können es nicht von
der hicdnrch eingegangenen Verbindlichkeit befreien.
Aber wir antworten, daß diesc Verbindlichkeit dcn
ältern Verpflichtungen Prrußcus, auf welchc wir unö
berufen. rechtlich keinen Eiiurag thun konnte. Geben
wir indessen für cincn Angcnbliek über diese Seite
dcr Frage hinweg. Betrachten wir an dieser Stellc
dcn Stand des Geschäftes nach Preußens rigcncn
Erklärnngcn. Wir glauben dabei nichts für uuscrc
Sachc zu vcrlicrcn. Graf Vernstorff selbst hat licr>
vorgchobcu, daß jenes dcr französischen Regierung
gc^cbcnc Wort an cinc Suspcusivbcdinguug geknüpft
sci. Nicht iildividncll in seiner Eigenschaft als cnro«
päischc Macht, sondern im Namen nud Allftragc des
deulschcu Zollvcrcius hat Preußcu dic Unterhandlung
mit Frankreich gepflogen. Eben deßhalb hat sich die
köuigl. Regierung, was wir mit ganz Deutschland
ihr danken, nur nntcr dcr Bedingung der Zustim«
mung ihrer Vollmachtgeber au dic zu Perliu para-
pbirtcu Verträge gebunden. Wird nun abcr dicsc
Bedingung sich crfüllcu?

Allerdings haben mehrere Regierungen des Zol l -
vereins, Sachsen untcr ihnen, dcn Vereinbarungen
vom 29. März ihre cvcntnellc Genehmigung ertheilt.
I u den sächsischen Kammern sind dic entgegeuslebeu«
dcn Bedenken zurückgedrängt worden. Prcnßcns rigeuc
Landcsvcrtrctung ist socbcn, von dcr Regierung drin-
gend hiczu aufgefordert, dicscm Beispiel!» duich ihren
Ailc«>>'l!ich gss'olgt. 'M'cr es ist andcrcrscitc« notorisch,
daß in dcm wcitauö glößnell Thcüc dcs nicht.prcu«
ßischeu Zollvrrcinsgcbil'tcs bei den Regierungen, wie
bei dcn Bevölkerungen, einc eutschicdeuc Abncigung
gegen jene Vercinbarnngen herrscht, eine Abneignug.
wclchc, abgesehen von ibrcn politischcn Ursachen. i,i
dcn gerechtesten Besorgnissen für Deutschlands indu-
strielle Entwicklung ihren Grund bat. Wenn aber
nicht dcr Zollverein in seiner Gesammtheit dcu Ver«
trag mit Frankreich annimmt, dann ist nicht nur dic
königl. sächsische Regierung, ihrer ausdrücklichen Er«
klärnng zufolge, wieder vollkommen frci in ihrc'n
Entschließungen, sondern auch für Prcupcn selbst
wcrdcn dann die Bcrlincr Vcrabrcdnngcn. wcil nicht
vom gcsammten Zollverein genehmigt, ihre bindende
Wirkung gegenüber Frankreich verloren haben. Gerade
diesen Fall setzt aber uuscr Antrag voraus, und das
Kabinct von Berlin wiro sich daher kanm verhehlen
wollen, daß jedcr Tag cinc Lage herbciführcu kann,
in wclcher uuscrc Voraussetzung ucrwirflicht. der
Einwand dagcgcu. daß Prrußcn nicht mchr dic Frei«
bcit habe. mit uns zu unterhandeln, durch die Ent«
wickluug dcr Verhältnisse überholt seiu wird.

Wtr grhcu uoch wcitcr, Ohnc Zweifel wciß dic
Regierung Franlrcichü sich von dcn angedeuteten Um-
stäudeu vollständig Rechenschaft z,l geben. Es ist
ihr sicher uicht entgangen, daß das Uebercinkommeu,
welches sie mit Prcußcn gclrosscn. bci andern dcnt»
scheu Itcgicrnugcil die crnstlichstcn Vcdenlen wachgc«
rufcn hat. Auch dcr Umstand kann ihr nicht unbc«
launt gcblicbcu scin. daß gcradc dic Niättbcrücksich-
tignng des bcstchcndcn Vcrtrags.Vcrhältnisscö zivischen
Ocstcrrcich und dcm Zollvereine cincs dcr gewichtig«
sttn dieser Bcdcickcn bil^tt. Aus dcu Vorschlägcn,
dic wir unsererseits an dcu Zollverein richten, wird
sic sich cndlich überzeugt habeu, daß wi r , dic Wal)-
rung unscrcr cigencn Interessen lmd vertragsmäßigen
Rechte voransgcsctzt, vollkomincn bcrcit sind, gemein«
schaftlich mit Prcußcu und dcu übrigen dcutschc» Rc«
gicrlingcn dic krn»ncrzicllrn Beziehungen zwischen
Frankreich einerseits nnd dcm weiten Ocsalnnngrluctc
des Zollvereins und Ocstcrrcichs a«dcrciscits anf frei«
sinnigen Grundlagen zu ordnen.

Wird nicht M u n i c h »utter dicsen Umsta^d^
sich sagen, daß cs, festhaltend an den Vercmbarnn.

cn vom 29. März. dc» Zollvcrein ,lch mcht cron-
ucu cinwiMgeud in die Unterhandlung zwychcu dlc^
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scm nnd Oesterreich, die Anssicht auf Erleichterungen
des Perkebrs mit beiden großen Körpern gewinnen
iverdc ? Und wird Prcnßcn, selbst während es sich
noch gcgcnübcr Frankrcich für gcbnnoen hält. in
Paris uuübcrsteiglichcn Schwicrigkcitcu bcgcgncu,
wcnn cs Angcsichts dieser Sachlagc dort dcn Wunsch
äußert, vorerst init Oesterreich in Unlerhandlnng über
dessen in der Mitte liegcndc Vorschläge cinzutrctcu?

Wir glaubcu hicrinit dicscn ersten Pult hinrci-
chcnd bclcnchtet zu habcn; wir gcbeu zu Prcnßens
zweiter Einrede gegen uilscru Antrag übcr.

Graf Bcri^storf erklärt, es liege den Znglständ-
nisscn Preußens an Frankreich ein unabweislichcs Be-
dürfniß innerer Reform zu Grunde — der bisherige
Tarif des Zollvereins habe sich überlebt — Prcußeu
wcrdc sich in keinem Falle über dic mit dem 3 l .
Dezember 18<;l> ablaufende Vcreiuspcrwdc hinaus an
denselben binden, Gerade diesen Tarif aber wolle
Oesterreich als Grundlage des neuen Vcrtragsvcr-
bältnisscs annehmen. Allerdings behalte es ciuc
Revision des bcstcbcnden Vereinö'Zolltarifes vor, aber
der Erfolg derselben bange von der Znstimmung
jedes einzelnen VcrcinSgenossen, anch Oesterreichs,
ab. und über die Ziele dieser Revision befinde sich
Preußen uicht im Einklänge mit Oesterreich, nach«
dem Letzteres erklärt habe, daß es im Imteressc
seiner Industrie die große Mehrzahl der zwischen
Prcußeu und Frankreich verabredeten Zollsätze für
sich uicht anzunehmen vermöge. Preußen müsse sich
dalicr die Freiheit ftiner Entschließung wahren, es
winde auf unsern Vorschlag selbst dann sich uicht
einlassen können, wenn uicmals zwischen ihm und
Frankreich Unterhandlungen stattgefunden hätten.

Gegenüber dicscu Aufstelluugcu werden wir aber
fragen dürfen, ob uicht Preußcu, wollte cs diese
Sätzc in ihrer gauzcu Schroffheit festhalten, cbcu so
gewiß die Fortdauer des Zollverciucs als die Zoll-
rinignng mit Oesterreich schlechthin unmöglich machen
würde? Das; die Tarifrevisiou, die wir bcautragcu,
der Richtung auf Vcrtchrserlcichtcruug folgen, daß
sie sich uicht karg in dcn engen Echrankeu bewegen
wcrdc, dafür bürgt unser ganzes Verfahren; wir
glauben, unfcrc Zugeständnisse werden dieselbe (kränze
erreichen, die anch viele der seitherigen Genossen des
Zollvereines uicht werden überschreiten wollcu. Unser
Anschluß, wir dürfen Dieß mit vollem Grunde ans-
sprecheu, wird die Reform der Handelspolitik des
Zollvereins nicht hemmen, sondern fordern. Freilich
wenn die Negiernng Preußens der Meinung ist, daß
sie auf die Wünsche und Äedürfuissc der Thcilnchmcr
am gegenwärtigen Zollvereine so wenig, wie auf die
unsrigcu Rücksicht zn uehmcn habe, dann allerdings
wird sic nur folgerichtig handeln, wcnn sic sich born
1. Jänner 1^<» an auf jene Freiheit der Entschlie-
ßung zurückzieht, auf welche sie im Zollvereine ver-
zichtet hat, uud in jedem künftigen ähnlichen Vereine
würde verzichten müsseu. Dann aber wird sie zugleich
ihre Wahl zwischen ihrer Autonomie uud der Fort-
dauer des Zollvereins getroffen habcu, — die eine
scheint uns die andere auszuschließen. Uns aber sei
cs so lauge als möglich erlaubt, au diese äußerste
Wendung uicht zu glauben. Wie könnte für Prcußcu
der mit Frankreich — nicht ohne Zögcru — ucrab-
rcdctc Tarif so rasch ciu miü mo l-m^ro geworden
sein? Wie köuute cs iu Prcußcus wahrem Interesse
liegen, an dic Anuahme oder Nichtauuahmc dieses
uämliehcu Tarifs dic EMcuzfragc dcs Zollvcrcius zu
knüpfen? Wie sollte endlich dic preußische Industrie,
selbst zugegeben, daß sie in der Konlnrrcnz mit den
übermächtigen westlichen Nachbaru kciucö künstlichen
Schutzes mehr bedürfte, iu der schraulculoscu Eröff-
uuug dcs österreichischen Marttcs uicht ciuc mehr als
hinreichende Entschädigung siudcn für dic etwaigen
'Rachthcilr, welche mit Aenderungen jcncS Tarifs, wie
Oesterreich und der deutsche Süden sie wünschen müs-
sen, möglicherweise für sie vcrbuudeu sciu könnten?
Wir glaubcu, was dicscu lctztcu Thcil dcr Frage be-
trifft , ciucu bcmertcnswcrthcn Unterschied iu den Ar-
gmncntcn dcs Hrn. Grafen o. Äcrustorff nnd dcn
unsrigcn hervorheben zu müssen. Dcr prcnßischc A i i -
uister^ nimint als erwiesen an, daß ciu Eingehen auf
die Sätzc des Prcnßisch,französischcu Tarifö' dic I u -
tcrcsfcu Oesterreichs schädigeu würde und er schafft
slch gerade aus dieser Thatsache ciucn Gruud, im
uorans jcdc Uutcrhaudluug mit uns abznlchncn, in
welcher Preu,;eu uuht diese für uns uachthciligc Gruud-
läge festhalten tonnte. Wir au unserem Thcilc wün-
scheu mit mehr Wohlwolleu für die verbündete Macht
diese Unterhandlung angeknüpft zu fcheu, denn unfcrc
Anträge ruhcu auf dcr Basis uatürlichcr Entwicklung
nud gcineiusainer Pflege dcr gcsammtdentscheu Indu-
strie- uud Haudclsintcrcsscn, und bis jetzt wenigstens
hat uns das Berliner Uabiuct uicht zu übcrzcugcu
vermocht, daß dic Eucutnalitätcn, die dcr Vertrag
mit Frautrcich dem 'preußische» Staate uud Volke er-
öffnet, dcm wahren Wohlc und Gedeihen Prcußcus
besser als unscrc Auträgc entsprechen.

Wir könnten hiermit unsere Antwort auf die Er-
klärnngcu dcr köuiglich prcnßischcu Regierung vom 20. ^

d. M . schließen. Allein cs bleibt uuö uoch übrig, ciucu
wcitcr cutschcideudcn Gruud für unser Verlangen, daß
über uuscrcu Vcrtragscntwlirf verhandelt wcrdc, an-
zuführcu. Gestützt auf dcn Art. 25) des Handels-
uud Zollucrtrags vom 19. Februar 185)3 glanbcn
wir die Eröffnung von Untcrhaudluugcu über uuscr
Aucrbicteu nicht bloß aus Zweckmäßigkeitsrücksichtcn,
sondern auch, wie hiermit geschieht, als ein uus zu>
stehcndcs Recht iu Anspruch nchmcu zu töuucu. Es
sollten nach diesem Artikel im Jahre 1^60 Kommis-
saricn dcr tontrahircudcu Staaten zusammcutrctcu, um
über dic Zolleiuiguug zwischen beiden Theilen oder
falls cinc solche Einigung noch nicht zu Stande ge-
bracht werden könnte, über weitere Verkehrscrlcichtc-
rungcn und möglichste Auuüheruug und Gleichstcllnng
dcr beiderseitigen Zolltarife zu uulcrhandclu. Dicfe
kommisfarischcu Unterhandlungen find seither aufge-
schoben worden, aber die Verpflichtung, die Hand
zu dcuselbcu zu bictcu, daucrt fort, Oesterreich hat
uunmehr als Gruudlagc für die Vollziehung dieses
Vcrtragsartitels cin bestimmtes und bis ins Einzelne
ausgebildetes Programm dcr Zollciuiguug vorgelegt,
— die kaiserliche 'Regierung glaubt uicht, daß dcr
Zollverein, Preußen an dcr Spitzc, cs ihr mit Recht
vcrwcigern könne und dürfe, auf dic gemeinsame Bc^
rathuug ihrcö Vorschlages einzugehen.

Die vorstchcudcu Bcmcrtuugeu wollen Ew. Ex<
zcllenz dcm Grafen v. Bcrustorff zur Kenntniß brin^
gen und fcincr crustlichstcil Erwägung anempfehlen, anch
dnn Hrn. ^Utinister zu diesem Zwecke cinc Abschrift
dcs gegenwärtigen Erlasses zur Verfügung stellen.

Empfangen, :c.

Sitzung dcs Hachs >cr Abglordenten
vom 29. J u l i .

Präsident Dr. H c i u eröffnet die Sitzung um
12 Uhr 36 Minuten.

Anf der Ministerbank : Schm c r I i n g , Lassc r,
P l c n c r.

Nachdem dcr Schriftführer Z c l c n y das Pro-
tokoll dcr gestrigen Sinnng verlesen, bemerkt dcr

P r ä s i d e n t : Ehe ich weitere Fragen an das
Haus richte, habe ich zn bemerken, daß dcr §, 26
uuscrcr Geschäftsordnung die Aufnahme von Prote«
stcn in das Hauptprotokoll nicht gcstattct; denn nach
diesem Paragraphc baben bloß Anträge und Be-
schlüsse in das Protokoll zn kommen. Proteste sind
abcr wc?cr Anträge noch Beschlüsse. Ich werde cilso
die Verfügung treffen, paß die vom Herrn Schrift-
führer ins Protokoll eingefügten Proteste der Herren
Gwcholsli und GrünwalD aus dem Protokolle ge<
strichen werden. Nach geschehener Rcktifizirnng wcrc>c
ich in dcr nächsten Si'ßuug dicscs Protokoll dcm
Hausc noch cin Mal verlesen lassen. I m Ucbrigen
erscheint das Protokoll, da keine Einwcndnngcn cr»
hobcu wcrdcn, als genehmigt.

L i c b i c g uud Frhr. v. Bnrgcr erhalten clnen
vicrwöchentlichen Urlaub.

H o p f e n ist durch Unwohlsein verhindert, dcr
hcntigcn Sitmng bcizuwohucn.

Dcr P r ä s i d e n t theilt das Resultat des Slru<
tiuiums bci dcr uorgcuommcncn Wahl dcr Mitglieder
dcs Finanzausschusses für das Bucket oes Jahres
l«tiA mit.

Abgegeben wnrdcn !2tt Stimmzettel; absolute
Majorität sind 64 Stimmen; gewählt wurden: 5iit<
wilwwicz (>22). Giskra (!2^). Haöncr (120). Herbst
( l l !1 ) . Wintcrstcin ( l l 6 ) , Tinti ( l l 4 ) , Vachofcn
( l l0). Taschck (wi j ) . ^ohningcr (!0tt). Krasa (lO.'i),
Wiser (lU4)> Hopfen ( l l i ^ ) , Stamm (i)0). Schind»
Icr (6U). Prinz («:i), Schlegel (7"), M lsbcrg (««).
Dcmcl (68). Szabel (08), u. Tschabuschnigg l.67),
Hartig (t>7) uud Vclcrcoi (Uü) Stimmen.

Die uächstmeistcn Stimmen erhielten u. Weuisch,
Lapeuna, Mühlfcld. Kinsly, Slcne, Steffens, Vrints,
Rygcr, Toman, Hnan, Panderstlliß.

Da alfo nur 22 Mitglicdcr dic absolute Majo-
rität erhielten, wird zur Wal)! uml noch zwci Mi t '
gliedern gcschrittcu.

Das Erforderniß für Münz« und Wcchselvcrlnstc
wird ohnc Dcbattc bcwilligt; cben so werden dic
Anträge dcö Ausschusscs zur Position: Acrarialfabrikcu
nach kurzer Dislnssion angenommen,

Zur Ablhcilung : Salzgcsällc tragen N o st h o ru
uud S t a m m mehrfache Beschwerden vor. Erstcrcr
stellt dcu Antrag. daß für Verwerthung dcr unbeniwl
abfiicßcndcn Salzsoolc uno Mutterlauge bci dcn kais
Salinen Sorge getragen, uuo statt dcs thcurcu
Brcnnholzcs mincralischcs VrcnnmatcrilU verwendet
wcrdc; ^chtcrer will dcr Erwägung dcr Regierung
cmpfohlcn wissen, ob nicht das Salzmonopol aufzu-
hcbcu. und ciuc Kousumstcucr in Form cincr Pcrso-
nal. und Viebstandslcucr an scinc Slcllc zu sctzcn sci

Dieser Antrag bleibt zu Gunstcu dcs Ausschuß.
Antrages in dcr Minorität, dagca.cn wird der Autrag
Rosthorn's angcnommcn.

Die Debatte nbcr diesen Gegenstand soll morgen
fortgesept werden.

Vizepräsident Ziitter v. H a s n e r , dcr das Prä«
sioium übernommen hatte, verkündet das Resultat der
Nachwahl in dcn Finauzansschuß. Gs wurden g>-<
wählt: Dr, ^apcnna lind v. Wcnisck.

Nächste Sihung: Morgen 1l Uhr 30 Min.

Oesterreich.
Laibach. Dcn am Schlüsse des Schuljahres

auögcgcbcucn gedruckten Berichten über die einzelne!»
Lehranstalten entnehmen wir folgende Datcn von all«
gcmcincm Interesse. Wir beginnen heute mit dem
k. k. Obcrgymnasium. Der Jahresbericht desselben
cnlhält zuerst cinc dcntschc wissenschaftliche AbHand.
Inng. von Dr. M. Wrc t schko . bctitelt: «Z»r Ent«
wicklungsgeschichtc des Laubblattcs", dauu cincn slo-
ucnischcn Anfsat). von M. W u r u c r : ,,>><'li!»j u
loci« (über dcn Hagel), woran sich dann dic Schul«
Nachrichten rcihcn. Ans diesen erfahren wir, daß die
Lehranstalt von li4« öffentlichen Schülern und 2ü
Privatistcn bcsncht war. (Eingetreten warln 688
öffentliche Schüler und 30 Privatisten.) Es ergibt
sich daher cine Abnahmc von 18 gegen das vorige
Schuljahr. Den Unterricht ertheilten III Lehrer und
ü Snpplcntcn, ciu Lcbrer. Dr. M c ß m c r war für
1862 wcgen Krankheit bcnrlaubt. An Stipendien
»vnrdcn, inklusive dcr Frcibcrr v. Eodclli'« und Engel-
mann'schcn Stiftung von 44 fi. :0 kr., im Ganze»
5770 fi. 7 4 ' . kr. an 92 Stiftlingc vcrthcilt. Das
„Collegium Aloyfianum" zähllc 67 Zögliugc. welche
das k. k. Gymnasium besuchten. Dcr Ünterstüt)ima>
fond bezifferte sich am Schlüsse des Schuljahres mit
1394 fl. 62 kr. Armc gcsittctc Schüler genossen
auch in dem verflossenen Iahrc cinc cdclmüthigc,
reichliche Unterstühnng. sowohl bei Privaten, als anch
im DiözesaN'Pricstcrhansc uud in dcn Konventen dcr
P. P. Franziskaner und W, W. F. F, Ursulinerinncl,.
An Schulgeld wurden 4334 fi. 40 kr. erboben, im
ersten Scmcstcr waren 330. im zwcitrn 36^ Schüler
davon dcfrcit. Die Gymnasial'Bibliothck erhiclt im
Laufe des Schuljahres cincn Zuwachs uou 204 Wcr«
kcu, Vou 3 l Abituriciltcu dcs Schuljahrcs 1861
cntsprachcil 9 mit Auüzcichuuug.

Folgende Schüler crhicltcn Prämien: I n der
VlII. blasse: U m c k Anton aus Savenstcin . I a k l i c
Ioscf ans ^,'asic. I a k c l Grcaov alls ^c-iigenfcld; in
dcr VlI. Klasse: S t c m p i h a r Johann aus Olöcuk,
G c r i a r Johann ans Egg ob Podpetsch, L e v i c n i k
Albert ans Kolbnil) in Kärnten; iu dcr Vl. Klasse:
T o m ä i c Franz aus Altcnmarkt, P r c t t n e r August
aus LlNbach, S t a r e Ferdinand aus Mannöbnrg;
in dcr V. Klasse: Z a r g a r Matthäus aus yillcte.
E e l c s t i u Franz aus Vaec. V i l h a r Alfons ans
Scnozecc; in der lV. :,. Klasse: A l j a ä Jakob ans
Flödnig, I a m n i k Thomas aus Godcsic, B r u l c
Frauz aus Hrnsica; in dcr lV. d. 5Nassc: H a b j a n
Pctcr aus Sapotuica, G a b er Stephan aus Zaycr;
iu der Ul. l>. Klasse: T r u r a Karl Maria von Brunn.
D o l i n a r Anton von Luenc bei Pölland, T a u car
Jodauu von̂  Altoßlitz bci Pölland; in der ! l l . l>.
Klassc: K o s m c l Franz ans Eisncrn: in dcr l l . u.
Klassc: K c r z i c Anton aus Nakitna. K u k c l Anton
ans Iczica; in der l l . l). Klasse: 3l o z m a u O s ^ ^
von Flöonig. S n i d c r K i i Jakob von Ka l ; in der
i. : l . Klassc: N a k Valcntin alls Moräntsch. P u tr<!
Karl aus Joria. und in dcr l. l). Klassc; I e g l i t
Anton aus Vigann, M n y r Johann aus Kr'ainbnrg^
R c s m a n n Johann aus Obcr.Ottok.

Dcr Jahresbericht dcr k. k, sell'stständlge», Unter»
Realschule bringt aus dcr Feder dcs früheren provi-
sorischen Dircliors Herrn M. P c t c r n e l eine größere
naturwissenschaftliche Arbeit in slovcnischcr Sprache
nntcr dcm Titcl: Îin»>nlz, xnüil»^ in ll,>l>u)>!i k^iüi.^ili
p.^vin" (Namcn, Zcichcn und Eigenschaften der
chemischen Elcmcntc). — Dcn hierauf mitgetheilten
Schulnachrichlen cntnchmcn wir folgci.de Angaben:
Dcr Lchrkörpcr bestand im abgelaufenen Schuljahre
aus ii wirklichen. 1 supplircndcn und l Nebeillthrer.
Dic Schülcrzahl war l24 , also 3 mcbr als im vo<
ligcn Iahrc, uud zwar dcr Nationalität nach 71
Slcwcncn, 46 Dcntsche und 7 Italiener.

Folgende Schüler erhielten Prämien: , "
I n dcr >. Klassc: Lercher Emil aus Laibach,

^ o v ö i c Ioscf ans Mottling in Krain. T v e u z
Alc^anocr ans Draskovic in Krain; in dcr l l . Klassc:
P c r i s s i n i Ioscf aus Tricst. V a u m g a r t n c r
Adolf aus Laibach; in dcr l l l . Klassc: Muck Ioscf
aus Pcttan, D o l i n a r Ich.anSNcnmarkll, H a a s
Karl aus Naab.

Dic Zahl der für dcn Vcsuch dcr Sonntags-
Schule cingeschriebcncn Schüler betrug 10 Gesellen
und i l ö Lehrlinge.

W t e n , 30. Juli. Die gemischte Kommission,
welche aus jc scchö Mitglicdcrn dcr beiden Häuser
dcs Ncichsrathcs zur Vcrciubarung dcr divergirendcn
Anschaliungcn in Vctrcff dcs Prcßgesltzcs und rcr
Strafgcsci)novcllc gewählt wurde, ist ycntc znsam<



699
mengctreten und dat ihre erste Vesprcchnng gehalten.
Znm weiter der Versammlung wurde einstimmig der
Fürst Karl Auersprrg, zum Schriftführer und Be-
richterstatter für das Herrenhaus Freiherr v. Lichten^
fcls gewählt, Für das Abgeordnetenhaus fuiigirt
als solcher Prof. Herbst, Man ging sogleich anf dcn
eigentlichen Stein des Anstoßes — den Artikel 5i der
Strafgeseynovelle— ein, schlug mannigfache Fassun-
gen desselben vor und prouonirtc Abänderungen,
konnte sich jedoch über keine von ihnen einigen, da
die Mitglieder der beiden Häuser an ihren prinzipiellen
Auffassungen festhielten. Zu einer Abstimmung ist
es jedoch noch nicht gekommen, vielmehr wurde über
Antrag des Herrn Präsidenten Dr. Heil, eine zweite
Zusammentrrtnng für morgen beschlossen, in welcher
zunächst über den Artikel l> der Strafgesepnovelle und
somit auch übcr die Aussichten auf eine Verständigung
abgestimmt werden wird.

Italienische Staaten.
Die «Italic" meldet nach einer Depesche,

daß am 26. d. M. 2 Uhr Nachmittags das Pnlver«
Magazin des alten Molo zu Genua in die i.'uft ge.
flogen ist.

— Das ^Diritto", von welchem man glaubt,
es sei das Organ Garibalri's, bringt die Nachricht,
daß der General in Malta ill cl'll^ic verbrannt wor«
den ist.

Tagesbericht.

Laibach, 1. August.

Sc. Durchlaucht der Herr Präsident deS Herren»
Hauses. Fürst Karl Wilhelm A u e r s p c r g Herzog
von Gottschec. hat unsern Historiography Herrn P.
v, R a d l c s mit der ^rforschling des Gottschewcr«
Bandes beauftragt.

— Vci dein in Angriff genommenen Umban des
Iallcn'sckeli Houses in der Wienerstraße sollen in ge-
ringer Tiefc fünf menschliche Skelette gesunden wor»
den sein,

— Bei Grundlegung eines Vaucs vor der Wic<
uer-^inie ward ein. wahrscheinlich aus der Nömerzeit
herrührender, rob behauencr Sarg ohne Inschrift, in
dem sich noch Knochenspurcn vorfanden, gefunden.

— x. Vorgestern ist der zwischen Hrastnik (Ge-
werkschaft in Steicrmark) und der Staatsbahn verkeh«
rrndr Privat. Eiscnbabnzug anf dem Damm in der
Nähe der Brücke durch Entgleisen verunglückt, wobei
der Helper todt blieb, der Maschinenführcr aber so
schwere Verlsylii i^cii r r l i t l . daß mm> a» scillem Auf»
smnml-l« z>l.'c>s>lt.

Wien, 3l. Juli.

Sc. Maj. der Kaiser hat sich vorgestern Nach-
mittags von Wien nach Laxcnburg und sodann in
Begleitung mehrerer Adjutanten in das ^ager bei
Wimpassiilg begeben. . . . .

— Gestern Mittag brach lin Molkcrhose in der
inneren Stadt Fencr ans. Die Löschmannschaft war
bald nach dem ersten Fcnersignale an, Platze ange-
langt, das Fener jedoch griff so rasa, um sich. daß
schon nin balb 2 Uhr der ganze Dachstnhl des gro-
Pen Gebäudes in hellen Flammen stand. Die Gcsabr
war für den der Brandstätte gegenüber liegenden
Achottenhss und die angrenzenden Gebäude sehr groß
(5s ging demnach das Bemühen der Löschmmmschaft
vorzugsweise dahiu. das Umsichgreifen des Feuers
zu verhüten. Der Schaden, den dieser Brand dem
Stifte Molk zngefügt. dürfte bedeutend sein, Seine
Majestät der Kaiser'und Herr Erzherzog Rainer er«
schicnen „m 2 Ubr an der Brandstätte; auch die
-vcrrcn Ministe v. Schmerling und v. Wasser fanden
sich daselbst ein.

— I n dem Laboratorium Nr. 4 auf der Sem<
meringer Haide hat am 30, d. M. Nachts um 1 ' / .
Uhr eine Erplosion stattgefmwcn, I „ oem Labora^
wrinm waren 80 Zentner für die Laboranten apre»
tirten Pulvers vorhanden. Vor dein Magazine stand
eine Schildwache, Wie sich das Pulver entzündete,
ist nicht bekannt. Man vermuthet, daß die Schilo»
wache vielleicht Tabak rauchte, oder daß schon a:n
Tage vor dein Unglücksfalle ein Tabalfenerfunken ini
Laboratorium zurückgeblieben ist. Der Boden, wo
kaö Laboratorium stand, ist kahl. keiue Spur des
Gebäudes ist vorbanden. Auch die Schildwache ist
ein Opfer der Erplosion geworden, wenigstens wird
dieselbe vermißt. NingS bernm um das in die i.!uft
geftogcne Laboratorium befinden sich Pulvermagazine
und wieder Laboratorien, so daß es ein Glück zu
nennen ist, daß nicht größeres Unglück eintrat. Die
Detonation war außerordentlich stark. I n Scmme»
nna zitterte der Erdboden und viele Hnndertc von
ß k l M n sind zersplittert. Von der Ferne gesehen.
M hl? M l l W l ! ei,ml Mndcn'olilN M ' l i l k j es
war. als ob sich ein feuriger Thurm in die Höhe
ssehoben hätte und konnte man den feurigen Licht«

schein etwa eine halbe Viertelstunde lang gleichsam
in der Luft schwebend wahrnehmen.

— Vci der vertraulichen Schling, welche ge«
stern das Abgeordnetenhaus hielt, wuroe beschlossen,
daß Samstag die Icptc Sißnug sein, und das Hauo
so wie der Ausschuß am 16. September zusammen«
treten Men.

— Mehrere Obergrspäne und sonstige Autoritä»
ten in Kroatien uno Slavonien, darunter der Ober»
gcspan Kuschcvils, wurden durch den Herrn Hofkanz«
lcr Mozuranic zu einer Besprechung nach Wien ge>
laden. Es hanoelt sich, dein Vcrnehmen nach, um
Vorarbeite» wegen Einberufung des froatisch'slavoni«
sehen Landtages. Dic Einberufung soll anf Grund
von Neuwahlen erfolgen.

— Morgen, den 1. August, bcgiunt hier der
allgemeine österreichische Buchhändler'Kongreß, Es
yabcn sich dazu etwa li0 Buchhändler aus den Pro»
uinzcn darunter die crstcn Firmen des Kaiserreichs
gemeldet.

— Wie aus Prag geschrieben wird, hat das
Obcrlandcsgcricht das von der crstcn Instanz wider
Dr. Gregr, den Redakteur der «Nar. Lisly", in dem
bekannten Preßprozessc geschöpfte Urtheil vahin ver.
schärft, daß Dr. Gregr. grgcn den das Urtheil eislcr
Instanz auf 4 Monate Kerlcr und 1000 ft. Kau»
tiousvcrlust lautete, zu lOmonatlichem Kerker und
2000 ft. Kautionsvcrlust ucrurthcilt wurde.

Vermischte stachrichre».
Der «C. f. U.« meldet: Die vor einiger Zeit

von der h. Statthaltcrci dem hiesigen t. k. Bezirks-
amtc znr Unterbringnng zugewiesenen neapolitanischen
Flüchtlinge, welche bei dem Bau der Kärntner.Eisc».
bahn entsprechend placirt waren, mnßten. da selbe
arbeitsscheue und sehr zu Exzessen geneigte Lcnte wa>
rcn. bis znr weiteren Bestimmung nach Corfu in
Schub gesetzt werden.

— Glcichzcilig mit dem Frankfurter Schützenfest
wnrdc in der Schweiz ein nationales Fest, nämlich
das eidgenössische Sängerfcst in Cbur gefeiert, das
am 20. durch eine Rede des Feslpräswenten, Nalio»
nalrath Gaudeuz von Sal is . eröffnet wurde, in
welcher der Redner auf das Frankfurter Fest hinwies
und dasselbe als deu »Aufaug eines Völlcrfrüblings"
bezeichnete. Von den eingeladenen answartigcn Sän»
gcrvereinen waren einzelne, wie z. B. die Innsbrucker
Liedertafel, durch das deutsche Schützenfest vom Er<
scheinen abgehalten' andere, wie die Nürnberger und
die Schweizer ans Paris, fanden sich unter langan.
hültcnoem Inl'cl bei dein cidgenössischeii Feslc ein.
I m H'tlilN^ssm!6 firl der crstc gsslöüle Pl'll'6 ,iu Vcri,
ili!t> Aasci, ili! Vl'll^cs.ni., an ^rn ^^ist>rl5i.mz" ^wn
Vurgdorf. Ein Teleglaiuin über oen Veriauf deS
Festes, von welchem — in Parenthese gesagt — anch
die Italiener keineswegs ausgeschlossen waren, schließt
mit der charakteristischen Mittheilung: «Ungemcine
Harmonie der Nationalitäten."

— Als die von Frankfurt zurückkehrenden Ti<
roler Schützen am 2!j. d. M. nach Nürnberg kamen,
ereignete sich dort ein interessantes Intermezzo: Dem
Waggon entstieg auch ein alter Tiroler in der Tracht
des Pusterthals; ein dnrchwettertes joviales Gesicht
mit cisengranem dichten Lockenhaar und Bart; ein
straffer Mann, kein Greis; noch prall schloffen die
kurzen Ledernen um die Beine, das nackte Knie war
rund uud die Wade derb muskulös; sein Adlerblick
richtete sich auf die Menge und begegnete dem ebenso
durchdringenden eines freundlich behäbigen Greises
mit Silbcrhaarcn. «Hast. bi Gott, ein Iägeraug!«
sprach der Tiroler ihn an, «warnm warst nit mil
in Frankfurt? dn schießt gewiß ^ g„l ,« — «O
ja. Anno Ncuu aber noch besser, da habe ich von
euch Manchen weggcpfcffcrt." — «Woas? dn? Warst
mil unter deu Blauen? Na, h^i.,^, ^ , ^ tüchtig
z'ammengcbuchst!" — «T"s ist nit unwahr; an einem
Tag aber net. da schössen wir ihrer drei sieben von
euch z'ammen und doch standet ilir oben und wir
unten. Ich war einer von den Dreien." — „Wo
ist das gewesen. Brüocrle?" fragte der Tiroler sicht-
bar gespannt. — «Nci Windisch «Malvei; ich schoß
den Gastwirt!)." — «Todtge,chossen hast du ihn aber
»it, Brüocrlc; schau hcr, ich biu's uoch!„ — Und
er ieiqtc die Narbe an H^s und Schulter und dann
schüttelten sich die allcn Knaben bcrzlich lachend die
Hände; der Tiroler küßte den Blauen und der Blaue

den Tiroler, und Arm in Arm besahen sie sich die
Lorcnzlirchc und tranken schwatzend manche Halbe
Anton Köl l , Gastwirth und Baner, sagte beim Ab»
schiede zum jrht im Hospital velsorglen Schneider-
meister Zieger: «Hast Recht, Brüderle; kommen wohl
nit wieder z'ammen, so aber wie,An»o damals go
wiß mt; wnßtcns da nit anders, warst neunzehn
lind ich einundzwanzig; aber wenn ich auch nochmals
wieder so jung wär, ich zerbrach dcu Stuyen. sollt
ich auf einen deutschen Bruder schießen, das thu ich
nimmer; das hab ich in Frankfurt gelernt; o was
prächtige Lent da waren! Ich alter Schulbnb von
vierundsicbzig und hier meine beiden Nachbarn (Ath«
letcngestaltcn in der ersten Manncsblüthc) auch,"
Den Ehrenpreis hat der alte jugendliche Köll davon-
getragen.

— Das Fest in Frankfurt ist zu Ende; bis
jeyt wallfahrten aber noch die Franlfnrler auf den
Festplah. uud am Donucrstag fand noch ein Bankett
Statt. Bei demselben brachte Dr Karl Grün der
„Aerl. M g . Ztg." für ihre verbissene Haltun.1 ein
dreifaches «Pfui Teufel" ans. das sich, drin ^ , I . "
zufolge, energischer Unterstützung erfreute.

— Herr Eh. Reybano hat der Akademie der
Wissenschaften einige Mittheilungen über den Tod
des bekannten Physikers Salomon dc Calls gemacht,
der neben Papin als der Erfinder der ersten Dampf-
maschine angeschen wird. Nach einem in nenercr
Zeit als unecht angesehenen Briefe der Marion Dc»
lormc soll der berühmte Mann. fälschlich des Wahn«
sinns beschuldigt, in Bic«''trc eingesperrt worden sein.
wo er 164l gestorben wäre. Ch. Ncyband weist
ans einem alten, beinahe unleserlichen Pergament,
das er anf der Grcffe voll Paris gefunden, nach,
daß wenigstens in Brzug auf das Datum die allge«
meine Annahme unrichtig ist, wenu anch drr Inhalt
?es Dokumentes nicht viel Tröstlicheres über das
Ende des Unglücklichln andeutet. Es heißt nämlich
in demselben:' „Salomon dc Eanö. Ingenieur des
Königs, wnrdc anf Dreifaltigkeit^ Samstag «026
unter Geleite von zwei Stadtwächtern begraben.

Nachtrag.
I y i e n , 30. Juli, Einige Blätter berichten von

einer Beschwerde, welche der Dichter Herwegb beim
Bnndesratlic der Schweiz über das Verbot Ocster«
reichs. dessen Staaten zu betreten, erhoben babe. So
viel wir wissen, hatte sich allerdings eine Schwirrig»
keil bei Erldeüung des Paßvisa ergeben, Herr Her-
wegh hat jedoch balo die Verständigung erhalten, daß
der von ihm beabsichtigten Reise nach Karlsbad lein
.^liidfl-iii'i) l-üt.ifasiislslir. Kild wic wir glauben, ist er
l'si'sitö in KlN-löbad oder auf den, Wege dahin, so
daß es durchaus nicht einer Intervention des Bun«
desrathes bedürfen wird. Uebrigrns bat Herr Her-
wegh bekanntlich im vorigen Jahre längere Zeit in
Wien verweilt. (Wr, Ztg.)

Rcnestc Nachrichten und TelMnumc.
V e r l i » , 2!). Juli. (Nachts.) Das Abgeord.

netenhaus beschloß mit großer Majorität bei der Kon.
linuilätsfrage über die vom H-rrenbansc übergebenen
Gesetzentwürfe nicht zu berathen. Weiter beschloß das
Abgeordnetenhaus die Preßfonds für Itt<j2 »in,
l l i000 Thaler zu kürzen und für l863 die gänzliche
Streichung derselben vorzubehalten.

T reb iu je , 29. Juli. Diesen Morgen wurde
die iu Zxbzi befindliche türkische Miliz von den I n -
surgenten angegriffen. Sämmtliche waffenfähige Ein»
wohner von Trebinjc eilten dabin. Der Kampf dauert
bei lebhaftem Fener fort.

N e w ' H o r k , 21, Juli. Es geht das Gerücht,
dic Konföoerittcn hätten sich l0 Meilen gegen Rich-
mond zurück,,rzogcn. Man versichert, ein gevanzrrlcs
Widdersch'ff der Konfödcrirten, welches unter dem
Schutz der Batterien des Forts vor Anker liegt, richte,
unter der Bundesftottc bei Vicksbnrg beträchtlichen
Schaden an.

Verac ruz , l. Juli. Der Gesundbeitsznstand
der Flotte ist befriedigeod. Der Bericht des General
Lorenccz über die Kämpfe vom 1A. lind 14. o. M.
ist erschienen. Das Ergebniß des Kampfes war die
Entfernung der mexikanischen Armee. Der Gesmw-
hcils- liild moralische Zustand der Armec ist ein voll-
kommen er.

Meteorologische Beobachtungen in L a i b ach.

"'!> Beobachtung vedu îrt nach Neaum. in Paviscr ^iüisn

W. I l M 6 Uhv M g . 33L.i>N ->)6 ,4 Gr. Wiiidslillc Sonumschci«

g „ Nchm. 325.73 4 2 5 . ss ., dctto drtto " l ) 0

10 „ ?lhd. l i ^ . ^ 1 ^ -19.2 ,. dctto smnhsll

Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr st Fcdor Vamberg. — Verantwortlicher Redakteur:' Ignaz v. Klem,uayr.



Anhang zur Laibacher Zeituna.
A n r l l » t t l w l ' l s ! i 4 W i e » , 30. Jul i . lVtiltag« 17. Uhr,) (Wr. 8tz Abdbl.) Die Slimmlmg anl)^It.nt> gl'milig. d.,H Ot,ch.ist ltwas lebhasttr, die Kuis^ der >»tiil.'n Schranlt!<p.,pi,rt
^ U l f f l - U U ^ ^ z U / z . ttwas hi?l>cr, nur 18W,l-Lose und Aaüf'Aflicil ft.n,cr. Äl'N Iüdllstli,panier,» sud-n l̂ddcutscht Verdindliilg^b^hn : Äfticn !>»I circa 1 jl. bess,r l',,al)!t, in, llbria,« lt i l l t
graste ''llliiiali^il. Dtvism hinlänglich vorhandfü und ohne wesentlich, .sslirsänserlüiss. 0>cId uil^^icdtst des ultimo stlissiz;, tr>^>) Papilr 5 ' /V „ .

Veffentliche H6iulv.
^. des Sltanlt« (sür 2N<l ft.)

("tld Wan
I n ölttlr, Nähiunq . zu 57. 65 00 «5.70
5>7. Änlsl,. v. I ^ l mit !«uclz ^ I 4U Ui 50

t>tll̂ > ohne Abschnitt 18C2 . 9 .̂!)<) !»3 -
Vlali^iuil» ^Inl̂ he» mil

Iä!Mtt'-(5l'»prüs . ^ 5 7 . 8230 8240
H.Uiomil 'Aültheii mil

!)lplil^smipone . . „ 5 „ 82 50 82 ttO
U»i.taliciN(« . . . . . . 5 ̂  71.15 71,25

bctlo mit '^,'ai-Coup. „ 5 „ 71.25) 71 ̂ l5
bitt» , 4 j „ «2.70 < ĵ —

>»it Vlllosung v. Jahre 1K3U 126.— 1L<^50
^ ., 1854 W 7 5 i l l 25
., ., 1««0 zu

500 fl. . 91.80 9190
., „ z»100fl, 92 70 92.90

(5o,,io - N.nteüsch. z>i42 l..,u.>,l!. 1?.— 17 25
K. der Kronländcr (für IUU fi.)

Oinnd!'»tlas!l!»g»zl^)l'ligatio!!sli.
'.'.'!s^i'Or,'!nlnch , . zn 57 , 8li 50 87,—

Ol'. «Oest. und Salzb. zu 5>'>, 86.50 87 —
V.'lMcn . . . . . 5 „ 86 50 87.50
Stcicrinatf 5 ., 8? -^ 87,5,0
Mählcn u. Sch>,siell . 5 ., 88,— 90 50
ll!l>,a!» 5 „ 72,- 7-̂ 50
T.»>. Äa» .Kr.', u Slav. 5 . 70.75 7 1 , -
^'auzil» 5 „ 70.80 ?l 20
Siebcol'. u. Vusl'w. . . ü ., 70.— 70,50
VlNltiallischcs Anl. 1859 5 „ 96.— 96.50

A k t i e n (pr. Slück).

Nationalbank 800.— 801,—
Kl.'d>>«!istalt <>l 200 fl. ü. W. 216.10 216 20
?t. ö (^'com.-Gls. z. 5!X) fl. ö, W. 644 — 646,—
.6. Fc,d -Nordb.z.KXX) ft. CVi. 1976.-1977.—
St,iats-(5is.-Äts. zu 200 f l . HM.

ober 500 Fr 2^-"'.-- 245.-'0
Kais. (ziis..'üal,n zu 200 st. CM. 157.25 157.50
Slld.-in'rdd.Hert'.-Ä.^O,, „ 124.50 124.75
Snv. Staat«-. Il)»,l', u,-n. n. Ccnlr.

ital. (5is. 200 fl. ü. W 500 Fr.
,» 180 fl. (907,) Ein^hlunq 284,50 285.50

0X!d Wal ,
GaIii„ssa!l-kildw.-V^l,!> z. 200fl,

^ M . >». 180 fl. l 9 0 ' . Ei»,. 2 2 7 - 22?.5<
Oel̂ . Dl'l,..'DanN'ssch-tzj,s, « . ^ 431,— <l:i2.—
O.ittrreich. ^luyd i» Tri.ft 3 ^ 22^.— 230,—
Vir». l Da»!p,»!.'Aft.-Ots. ^ ' H :;90.— 395 —
^ ' s ! ^ l K t t l . ü l ' l i i c t , ! ! . . . . 3 9 8 . — 4 0 1 —
^ ' ! ,m. ^cilül'ahn <u 200 si, . 15Ü.75 157. -
Theiszl'alm-Ältim 200 fl (ö. M.

m. 140 sl. ^707«) liinzahlunc,. 147.— 1 4 ? . -
P fandb r i e fe (sür 100 fl.1

Natiunal, 6jäh.u. ^. 1857z 5 7 , 104.25 104.50
l'anf auf 10 „ d.tlo 5 ., 101—10150
(,̂ . M. vrlo^'aie 5 „ 89,50 80 75

Naeil)!iaIl'.a»fc>.W vcrlosb.5 „ 85 30 85.50
Uosc (p.r Stück.)

Krcd.-Anssalt für Hnndel >l O,w.
zu 100 fl. öü. W. . . . 129.80 129.90

Dl'u.-T.u»vis,<^. zu 100 fl. lHllii, 95 .̂— 95 50
Stadtgem. Ofc» „ 40 .. H. M. 36.75 37,25
Merh.izy „ 40 „ „ 95.50 9 6 -
Salm ,,40f l ,^stW, 37,— 37,50

w,lt> Wa»
Valffy zn^O fl. (z'M. . 38.— 38 50
6lar,) „ 40 36.75 37.—
St. Henris « 4 0 ^ „ . 3 8 » 88 Ü0
Wiiidift'gratz „ 20 ̂  „ , 22.50 23.—
Wa>d,1s,» „ 20 „ „ . 22.— 22 25
Kegltuich « 1 0 . ., , 15— 15 "5

Wechsel.
3 M o n a t , .

G,Ib Vri.fe
Augsburg ,ür 100 fi. sübd. W. 106,40 106,60
Fra»!fiirt a. M. d,tto 106.70 106.80
Hamburg für 100 Marf Va»so 93 50 93.70
Vcüdun ssi!- 10 Pf. Sterling . 125.50 125 60
Paris fur 100 Fr.i»fs . '. . 4<>,60 49 70

VourS der Geldsorteu.
(il.Ift War,

K. Münz < Dnlateu 5 fl. 96 lr. 5 fl. 96 Nlr
Kn'nni . . . . 17 „ 20 ^ 17 „ 23 «
^l^N'l'lei'il^dV'r . . 10 „ 2 „ 10 ̂  4 ^
Nnss. Iuü^enals . 10 .. 28 . 10 „ 28 ^
Vrrcin^haler . . 1 .. 8 5 ^ 1 ̂  86 ̂
Silblr-Aaio . . 123 „ 5>0 ., 1^3 .. 75 ^

Effekten- und Wechsel-Kurse

an der k. k. öffentlichen Vörse in Wien
Den 3 l . Juli l862.

Effekten. Wechsel.
b°/, Mtal l iqul« 71.<5 !̂ Silber . . . . . 123,35
b°^ Nat - 'Anl. 82 55 !> Londcn . . . . 1 2 5 . 8 0
Vaxfatticn . . . 800. ^ K.k. Dukaten. . 5 97
Hltditaltl'tn . . 215.50 ^

Lottoziehungen vom 30. Ju l i .
Wien: 5 t 75 tttt tt» 33.

Graz: tt^ tt«> 38 »O «3.

F^«5SF O I eAR«VAU«A
oer

Züge der k. k. 8ilt)ljaljll-^esellschasl
vom I. llln.1 1862 dl» n^ul VeNoro».

u) Zügc zivischcil Lail'ach nnd Wien.
Hll dcr Uichlilng n«ch Wie».

'̂llibach Absahit Nach»,. 1 Uhr 9 M. u, Nachts 12 Uhr 5.7M.
Stl'lilbritcl „ 3 „ 26 „ „ Fnlh 3 „ 12 „
li'lli „ 4 „ 16 „ „ „ 4 „ 1 „
Pragrrhof „ 5 „ 54 „ „ „ 5 „ 39 „
iüündllrg „ 6 „ 50 „ „ „ 6 „ 15 «
Gra, Abcudö 8 ,. 55 ,. „ „ 8 „ 34 „
Brück a. M. „ 10 „ 42 „ „ „ 10 ., 23 „
Ncusladt Früh 3 „ 34 „ „ Nachm. 3 „ 34 „
Wirn Anlunft „ 5 „ 17 „ „ „ 5 „ 24 „

I n der Uichtuüg ln'l, Wien,
Wien Msahrt Vorm. 9 Uhr 30 M. u. Äbmds 9 Uhr 30 M.
Neustadt „ N „ 2? „ „ „ 11 „ 28 „
Vnick a. M. Nachlil. 4 „ 38 „ „ Früh 4 „ 23 „
Oraz „ 6 „ 31 „ „ „ 6 „ Kl „
Marburg Nbmds 8 „ 46 „ „ „ 8 ,. 30 „
Pragcrhof „ 9 „ 22 „ „ „ 9 „ 6 „
Cilli „ 11 „ 1 „ „ „ 10 „ 45 „
Strilldrilcl „ 11 „ 47 „ „ „ 11 ., 32 „
i!aibach Aulilust Frilh 2 „ 1 „ „ Mitlac,̂  1 „ 46 „
!>) ^,'iqc frischen Laib ach. T r i cs t und Vened ig ,

lail'ach ' Adfahrt Früh 2 U. 11 M. Nachm. 2 U. 7 M.
Adclddcrg „ „ 4 „ 38 „ „ 4 „ 34 „
Nadrrsiua „ „ 7 „ 32 „ „ 7 „ 29 „
Trirst Antniift „ 8 „ 15 „ Abends 8 „ 12 „
Nabrcsiiia Ädf. Früh 7 „ 55 ,. „ 9 „ o0 „
Vrucdig Aul. Nachm. 3 „ 6 „ Fnlh 4 „ 30 „
I n dcr Nichtnn^ vml Vcncdiss. Tricst nnd Laibach.
Vnirdia Abs. Abends 11 U. — M. u. Vorm. 11 U. — M.
Nabresüia Antft. Friih 6 ,. 26 „ „ Abdö. 6 „ 56 „
Tricst Abfahrt „ 6 » 45 „ „ „ 6 „ 4.) „
Nabresina „ „ 7 „ 48 „ „ „ 7 „ 46 „
Adclöberc, „ ,. 10 „ 26 „ „ „ 10 „ 8 „
'̂aibach Äul. VlittagS 12 „ 49 „ „ Nacht« 12 „ 47 „

Ter (?il!,,ss Nr. 2 geht jeden Dinstag, Donnerstag und
Samstag von W i r » nach T r i e f t , und mittelst Per-
sonrnzng Nr. « von N a b res i n a nach V e n e d i g
V e r o n a uud P c s c h i c r a ab. Die Abfahrt vyn

Wien crfulsst Frllh 6 U. 30 M. Trieft Abf. Frllh 6 U. 30 M.
Gra; Minna. 12 „ 31 „ Laibach „ „ 20 „ 51 „
Eilli Abends 3 „ 39 „ Eil l i „ Mg«. 1 „ 6 „
Laibach „ 5 „ 44 „ Graz „ AbdS.4 „ 13 „
Tricst Ant. Abds. 9 >, 59 « Wien Ant. „ 9 „ 54 „

ŷ r cmdcu 2l uz e ift e.
Ten 30. Juli 1862.

Hr. Oanuz, k, k, Vl'^itts'Porstcbtr, ucm l'cilis.
— Hs- Tdalmclner. k. k. i.'ant'ls - Tbicralzl. uon
Gntklelt'. — H>-. Popl. l̂u<<fy. Niücr.pllSblslycr. von
^'ippcly t» Ostprcnbrn — Hr. Allrander. KlUiflinnnl.
uon '?lll'a. — Hr. Truism,. Kaufmann, von Mon-
falco»s. — Hr. Rill). Kaufnui„n. uon TiicN. —
Hr. ssric^I. Kaufmann, von Gra;. — Hr. Valle.
Handelsmann, uon Ndine. — Hr. Glodolsch'nî . Vür-
qermlisttr. von Ncumarktl. — Fr. Valonin o. Schleiß,
ln^a. vo» .^l.i^ri'f'lrt. — ssr. ̂ liqowil). uo>i ^raiül'üra.

Z l ^ 4 C^j Nr. 92».

K lt u d m a ch u n g .

Vom k. k. Bezirksamte Kötschach,, als
Gcricht, wird die am «4. d. M . von den
Gläubigern dcr Konkurs-Masse des Dominik
M o w , Krämcrä in Manthen, beschlossen?
gerichtliche Versteigerung der zu dieser Masse
gehörigen Ladenwaren , geistigen Getränke,

Fährnisse, Zimmer«, Küchen - und Keller» Hin-
richtulig nebst anderm Mobilare, Kleidung nnd
Prciosen bewilligt, und in der Behausung des
MathiasKrcigher in Mauthen am l l , , »2., l ^ , ,
>4. Augnst d. I . , und nöthigellfalls noch am
18. und li>. darauf, jedesmal Vormittags von
^ bio 1'^ und von -<z bis U Uhr Abends
gegen Barzahlung vorgenommen werden.

Die Ladcnwaren bestehen in verschiedenen
Schnitt - und Drogueric«Waren, dann im Ga>
lanterie < und Nürnberger Spielwaren nebst ver-
schiedenen Messmg und Eisenwaren, im Schaz-
zungsw^rthe von lk5U f l . , das übrige Mo-
bilare wurde aus AiiU st. bewerthet.

Kötschach am l6 . Jul i »8l»2.

Z. N 6 9 . (2) Nr. 11523.

E d i k t .

Vl,'n deli» k. k. st- del. Vczirttgcrichlc iiaidach wird
hltmit l'lklNiüt gtlnacht, l)aL i» Fol^s Gcnchmignng ocö
l. l . Lanocügcrichlcö llicr. wegr» Anfiösnng dcr Ge»
scllschafl die fleiwillige F^Ibiclllng der Osteil'cr,ier Oc!>
febril zu Podgr^id bei Salloch. »ämlich der im Grunt»,
dnchc ^'ilsllyal ^ul) Urb. Nr. 03 l), Nellf. Nr. 75; <̂ <!.
3t. Nr . l i ^ l i , 76. 65 l>^ P.. Nr. 7t>. I'oi»!. l l . Fol.
l!> r'oikc'illmciit'c» Nclili lät^i und Gcl>mi5e, daiin ocr
Maschiülii, zilslillüNl'ü i,> 0tn> ^rrichllich elhodcin»
Schä'iMi^mcllhc pr. 37!)97 fi. 2ii lr. öst. W.. lilwiUi.
^et n»o zur V<?lnal)me devscllicn zwei Tl lmme n»d
ziuar : .1 u s d t n 2 3. A n ̂  u »1 n >i d (i. S e p i e m>
l ) t t 1 8 t t 2 in Der hiesl̂ eo (l)l'r!chl0ka».l,lci N'äl)rt>,r>
den uormiltä^igc» Amlöstliiidin an^eordncl, nul t'tin
Vcisl'pe. dliß dei der zweiten ssclll'leilnigötags.ihnüg
anch o>e VrlänLeinng iiülcr dem Scha'ß'r'erilie. jedoch
mit dem Vordlh.ilic der odcluormnodschafll. N.nifi-
kalion Slal t findet.

Dle OlllndbuchSekttakts. die i.'izilalio»0bcdil!gnisse
»>nd t>i,S SchähnngSploiololl können hilr^crichlö cin-
lilsshcn lueroen.

K. k. städt. dsle,i. Bezirksgericht Laidach am 2«
Juli !8li2.

Z.16U3. ( l )

Ausverkauf.
I n Folge Beschlusses des Kreditoren-

Ausschusses der Vergleichsmassa von M ich .
M a y r ' S G r b e n i n ^iaibach werden in
dem Gewölbe am Hauptplatze Nr. 26A alle
zu dieser Massa gehörigen Eisen-, Messing-
und Spezerei-Waren, so wie auch Werk-
zeuge unter der Hand und zu herabgesetzten
Preisen ausverkauft.

Laibach den 30. J u l i l862.

Z. !480. (2) Nr. 5471.
(5 d i k l.

Vom k. k. stäot. l>eIea.,VcMlierichte zu Ntlistadtl
wird im Nachhange zum diebämllichen Edille ul)m 6.
Inn i l802. Z. 4035. und 14. Jul i 1862. Z. 5080.
tielannt qemachl. daß zu der, in der Efekulions'
fache des Alois Iei'.ilsch. durch Hin. Dr. Suppan. gc>
^en Ainonia Sill<i. anf den 22, I n l i d. I . an^eoldne«
lt» 2. erek. Feilest»»,, der. der Aütoni., Si l l . i ans
dcm Kanfoerlraqc uoni 27. Jänner 18U0. l»ezü Îich des
Hauses Nr. 120 i» Ncustadll zustrhendln. auf 580 fi.
30 kr. glschäptcil ssaufrechle lein Kaufil iNi^r elschiene»
Nl. uud dcnloach zu dem 3.. auf dtn 6. August t). I . an«
geolDnclen Feilbielnugö « Termine mil denl uorigen Au»
hange gcschritlcn wird.

K. t. Nä'dt. delcq. Vlzillsgericht Neuslat^tl am 2ä.
Jul i 186,2.

V e r i c h t i q u n s s . I n dem im Amtslilalte Nr. 164.
am 1«, Juli d. I . . Z. 1355. Nr. 3 7 W , e!na.t.
schalleten Fei l l ' i r t l in^: Eoikie uom k. ?. slaN. dlleg.
Vrzirksqenchl,.' Neustadll. l'ltlesscnd : Jodann Saiß
^egen Fraüz Ienüsch. sl scheint der rrste Frilbislungs«
Termin nnf den 15. An^ull 18<>2 f ä l s ch l i ch cm»
anberalun! ' >uâ  hierinit wilchli^e! wird. dliß dieser
erNe Termin a u f d c n 14. A u g u st d. I . stall«
finden wird.

Z. l'433^ (3)

Anzeige.
Eüdes.iefertigler Ixcdit sich. dem l ' . I . Publ ikum

die cr^el'tüsle Anzeigr zu machrli. daß , r dic Gal.uuelie«
Änchl' iüdllci dier angefangen hat.

Sc in eifrigstes Bestrebn wird s<in. alle ihm
aiwntral i teu 'Arbeiten, nach den Wiener» und Pariser»
Muster,, anznserligen. da er durch mtdrere I l i l ne in
der Galanl,rie'Vl>chl)indelti des Herrn (5. D z i m ü k i
war. so dmflc es ihm um sc» leichtrr sein. das l ' . 1' .
Publikum znflicden zu stellen, und liittct dalier um
recht zal'Ir^chen Zuspruch.

Die ylrl'cilen werren v>>r Vcqnemlichkeil >es l ' . ? .
Pnl ' l iknms l'si Herrn I . K a r i n g c r , Haüdelöniann,
und Hr r rn M . G e r b e r . Vnchdinder angenomml».

Buchbinder.

Verkaufs-Anzeige.
I m 2. Stock des Landhauses wer«

den unter dcr Hand folgende Gegen-
stände verkanft:

Eß-, Thee- und Glas- Service,
Tafel-Si lber, (Theekessel, Zucker-
Nasen, Karaphinen:c.)

WeichhölzerncGinrichtungsstücke.
Auch wird daselbst Auskunft er-

theilt über den Verkauf von Pferden,
Wägen sammt Zugehör.

^ 1468. (2)

K. k. p m . Südbnhn-Gesellschaft.
Hu6lll'sillllNss lie^ 8Mzial-Tarifes Nr. l8

fur Neps- und Leinsamen fOelsaat).
Vom 2:;. Juli 1862 al'ssefan^cn. wird der Spezial - Tarif Nr. 18 für Reps ' und Leinsamen

(Qelsaat ) , welcher bis i/yt nnr für die Slalioncn W i e u . O f e n . T e t e n y und U j ' S z ö u y ; " l
Xufgal't qclan^ende» Ssüdnngln Xnwsndnn^ fand. auf allr glcicharligen Sendungen anSgedelint. w^che
in i rgend einer S t a t i o n der Südbahn sammt Zweigbahnen uud der «ngarischcn L in ien
iu der R ich tung nach T r ie f t aufgca/bcn werden. '

Wicn den 20. Juli 1862. ^ . . .

Die Betriebs-Direktion.


